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Kine gluckliche She,
Wolte,

Als—

Der Hoch-Edle, Veſt und Hochgelahrte Herr,
ran  y Ú1

Wohlvbeſtalter Btadt-Secretarius und Juris
Practicuszu St. ndreasberg

Sich mit
DeryHochEdlen, Hoch-Ehr-und Tugend-begabten Jungfer,

Jüö ö

HENRn de
Wuichael Sonrad Kußerott,
Hochverordneten Pairoris Primarii bey der Elbingerodi—

ſchen Gemeinſe,
Vintzig geliebten Jungfer Fochter

in ein Chriſtlich Ehe-Verlubniß einließ,
Ulnd die Trauung darauf den 27. Octobr. dieſes jetztlauffenden 1740. Jahres,

durch Priſterliche Copulation vor ſich gieng,
Nebſt hertzl. Gluck-und Segens-Wunſche zu ſolcher glückl. Veranderung

Aus FreundVetterlichen Gemuth kurtzlich entwerffen

Sriderich Geſſe,
Collega dey der Wern. StadtSchule
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iß thn,Es konnen Hertzen da auf Roſen-Felder rühn.
Denn, iſt die Liebe da, ſo wird der  Frirde bluhen;

Es wird ein jeder ſich mit allen Fleiß bemuhen, ue
t

Wie er auf ſeiner Seit, was loblich iſt, in alln
Dem andern Theil nach Wunſch beſtandig mog gefallu.

Was Hader, Bitterkeit, und ſo was kont erregen,
r; JDas ſuchen Sie ſo gleich gantz friedlich beyzulegen:

SGs herrſcht da Einigkeit; es zeigt ſich ſpat und fruh, ue
Wo Lieb und Friede iſt; die ſchonſte Harmonie.

Es. ſcheinet mannigmal auch ſelbſt bey denen Frommen

Den Frieden zu zerſtorn, wenn TrubſalsWinde kommen,
Wenn Jammer, Elend, Leid und Noth mit Macht einbricht,

Wies bey Verdbhlichten ſehr oft und viel geſchicht;
Doch, findt ſich die Geduld, ſo wird ſie uberwinden

Dis alles, und dadurch ſich gar nichtlaſſen binden. 2 2
8Sie wird gelaſſentlich durch GOttes Gnaden-Schein J SAushalten, wenns auch noch ſo ſchwere Burden ſeyn.

Hut't man ſich nun dabey fur Ubermaß und Praſſen,
und gleichwol ſich doch will der Mangel finden lanen,

So, daß ob jeder gleich zu aller Zeit und Friſt
Vor ſich, und uberall genau und ſpariam iſt eegte

Es doch im Lebenavill bald hie und da an fehlen.
Daruber oft der Menſch ſich harmen muß und qualen;

So kommt Vergnugſamkeit, und hebt das Haupt empyi
Spricht bald: Was machet ihr! Was habet ihr davor!“

Wer wolte ſitchgo ſchr hiernagen mit den Sorgen,
Und als der HeideneSch tets

aur dentckenauf den Morgen! i—Es iſt ja die Natur mit weijigen mü

1
verg gt.Was iſt denn, daß euch o an euren Hertzen liugt? 2
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Konnt ihr nicht alles gleich in dieſer Welt mit machen;
Muſſt ihr betrubet ſeyn, wenn andre jauchzen, lachen;

Gedencket doch, daß es nicht eben ſo ſeyn muß,
Vergnugſam ſeyn, iſt mehr, als groſſer Uberfluß.

Und wer ſich in der Welt auch alſo wird beſinnen,
Daß er vergnuget iſt, der wird gar viel gewinnen;

Der wird nicht quærulirn; er hat die Full und ſatt,
Ob ihm gleich manches fehlt, ob er gleich wenig hat.

Jſt nun die Treue auch mit obigen verbunden,
So hat der Eheſtand wol recht vergnugte Stunden.

Denn, da wird einer nur ſtets auf den andern ſehn;
Sie werden ſich im Tod und aller Noth beyſtehn.

Den Argwohn, welchen pflegt die Höll hervor zu ſchicken,
Den ſuchen ſie ſo gleich, wenn er konimt zu erſticken;

Es laſſt die Redlichkeit und rechte Treu nicht zu,
Daß ſo was ſtoren ſolt' ihr Einigkeit und Ruh.

Sind dieſe Viere nun ohn unterlaß beyſammen,
Daß Beyder Hertzen ſtehn in lauter Liebes-Flammen,

Und ſind vergnugt mit dem, was ihnen GOtt zuſchickt,
Dabey geduldig auch und Treu gantz unverruckt;

Laſſt man das Hertz zugleich dem Hochſten ſeyn ergeben,
Und furchtet den mit Ernſt in ſeinem gantzen Leben,

Als das in dieſem Fall zum voraus wird geſetzt;
ESo ſag ich wie zuvor, alſo auch noch zuletzt:

Es wird ein ſolches Paar in ſeiner Ehe bluhen;
2Es wird der Segen ihm ſtets auf den Fuß nachziehent

GOtt wird auf Selbiges von. ſtiem Himinei ſchaun,Ae

Sein Haus, und was es hat, heglucken und ſeibſt baun.
Nun chochgeehrter Freund! was zeigt ihr Seufzen, Beten
Jtzt anders an als daß Sie auch nun wolln antreten

Den Eheſtand, den GOtt ſelbſt weißlich eingeſetzt, 48

Und bis auf dieſe Zeit erhalten unverletzt.
Sie haben ſich bereits auch eine Braut erleſen
Nach GOttes Rath und Will'n, der Leben, Thun! und Weſen

Gewiß ausnehmend iſt, weils nur von Tugend prangt,
Daher Sie auch mit Recht ein groſſes Lob erlangt.

Was ſonſt von Redlichkeit, von zuchtigen Geberden,
Von guter Conduit hier pflegt geruhmt zu werden,

Das wird ein jeder gleich:an dieſer Braut erſeht,
Der nur die Ehre hat mit Sie hier umzügehn.

DJch will itzt weiter nicht zu Jhren Rujhm beruhren.e
Mit was fur Klugheit Sie auch kalwiſeurſe fuhren;

Jch ſchweige auch dabey, wie enraeraumt unt hell

Denn, das iſt ſo bekant. Jch will nur diefes agin:
Jhr Hertze und Gemuth, und dannes Aztretl;

Sie darf, wie andre nicht fich gleich mit Sorgen ſchlagen,

Wenns auch in Jhrer Eh' will etwa woran fehln,
Wenn Trubſal, Läſterung anhebt ihr Hertz zu qualn;



Da wird Sie in Geduld ſich wiſſen gleich zu ſtillen,
Wenn Sie nur dabey ſieht auf GOttes heilgen Willen:

Sie wird als GOttes Kind auf deſſen Vorſorg ſchaun,
Und ihm in aller Noth aus Hertzens-Grund vertraun.

Treu, und vergnugſam ſeyn, zu lieben und zu ſchweigen

Jſt Jhrer edlen Braut, Herr Brautigam! gantz eigen;
Und dieſes kommet nicht bey Sie ſo ohngefehr;
Es ruhret ſolches nur aus der Furcht GOttes her.

Denn dieſer hat Sie ſich von Zugend auf ergeben,
Drum fuhrt Sie als die Welt, auch ein gantz ander Leben.

Und alſo bleibet wahr; ſo ſtehet veſt der Satz:
Sie finden an der Braut ein'n unſchatzbaren Schatz.

Drum muß ich Jhnen auch choch Edler gratuliren,
Wies mir nicht anders will nach meiner Pflicht gebuhren.

Es muß bey Jhnen ſtets aufgehn der SonnenSchein,
Weil die Gemuther auch gantz kommen uberein.

Sie können gar wol ſich, ochwerther! glucklich ſchatzen,
Weil Sie nun haben das, was Sie ſtets kan ergötzen,

Was SGie aufrichten kgn bey Jhrer ſauren Laſt.
Die Jhnen ubrig laſſt vehr wenig Ruh und Raſt.

Will Arbeit und Verdruß Jhr frohes Hertz erſticken, J
So weiß daſſelbige bald wieder zuerquicken

Dis liebe Kind mit Troſt und freundlichem Geſicht
ut

Daß alles, was nicht recht, wird werden gleich geſchlicht.

Sie durfen ſorgen nicht fur die hauslichen Sachen,
Die wird Sie ebenfals ſchon wiſſen gut zu machen,

Daß, ob Sie gleich nicht darf in allen Winckeln ſtehn,
Es doch nach Jhren Winck muß alles recht zu gehn.

Nun hochſter GOtt! laß dir, daß ich bitt unverhohlen,
Zu deiner Vater Treu, unnd Obhüt ſeyn empfohlen

Die Braut und Brautigam als nun vermahltes Paar!
Erhalt und ſchutze es fur Kranckheit und Gefahr.

Ja, laß Jehovah! Sie in deinen Frieden ziehen“
Saß Sie in Jhrer Eh' ſtets wachſen, grunen, bluhen?

Erhore ihr Gebet, ſvrich ja zu Jhren Thun;
Und laß Sie endlich auch bey dir im Hinmel ruhn.
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